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Amttikbev Teil
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes

. im Bezirk de» LlmdeSrrbeits- mt» Südwestdeutschland
in der Zeit vom 16. bi» 36 . Upril 1931

In der zweiten Hälfte de» April hat die bei den südweftdent-
schen Arbeitsämtern registrierte Arbeitsuchendenzuhl um rund
rZ6vv Personen auf 252 666 weiter abgenommeu. Aber wie
schon in der ersten Monatshälfte , hatten wieder der Bezirk
Mannheim, der von der Arbeitslosigkeit besonders schwer be¬
troffen ist, gar keinen, und die beiden andern Großstädte Karls -
ruhe und Stuttgart nur einen verhältnismäßig sehr ^ ringen
Anteil an dieser Entspannung . Den zu Beginn des April in
diesen drei Bezirken vorhandenen 93 006 Arbeitsuchenden stan-
den am Schluffe de» Monats immer noch 92 000 gegenüber,
während in ganz Südwestdeutschland die Abnahme in dersel-
den Zeit 40 009 betrug . Auch die Bezirke Heilbronn und
Pforzheim haben mit der Gesamtentwicklung bei weitem nicht
Schritt gehallen. Einerseits ist die saisonmäßige Entlastung
wegen des daniederliegenden Baumarktes in den Städten in
diesem Jahre besonders gering, anderersetts läßt die Entwick -
sung aber auch erkennen, daß sich in der konjunkturbedingten
Industrie noch keine Befferung durchgesetzt hat . Die Betrach-
jung der Arbeitsmarktbeweguug in den einzelnen Berufsgrup¬
pen bestätigt diese Wahrnehmung . Abgesehen von der Tabak-
Industrie , die in diesem Frühjahr einer durch die Steuergesetz,
gebung bedingten Sonderbewegung unterliegt , erstreckt sich die
Erleichterung der Arbeitsmarktlage wieder in der Hauptsache
nur auf daS Baugewerbe , auf die Land - und Forstwirtschaft,
die Industrie der Steine und Erden , sowie auf die Konsum-
güterindustrien des Spinnstoff - und Bekleidungsgewerbes. In
den übrigen Berufsgruppen ist die Entspannung der Lage ganz
unbefriedigend geblieben.

Die finanzielle Belastung der Reichsanstalt für Arbeitslosen¬
versicherung hat in der Berichtszett in Südwestdeutschland eine
Abnahme um 17 900 Hauptunterstützungsempfänger erfahren ;
in der Krisenfürsorge aber hat sich die Unterstüdtenzahl wieder
um 900 Personen erhöht. Der Stand an unterstützten Arbeits¬
losen war am 30. April 1931 nach der Statistik der Arbeits¬
ämter folgender :
In der versicherungsmäftigen Arbeitslosenunterstützung 111618

Personen <86 656 Männer , 24 968 Frauen ) ,
ln der Krisenunterstützung 46 513 Personen <35 832 Männer ,

4681 Frauen ) .
Die Gesamtzahl der Unterstützten siel um 17 026 Personen

oder um 10,1 v . H .
von 189 157 Personen <135 894 Männer , 33 263 Frauen )
auf 152131 Personen <122 482 Männer 29 649 Frauen )

davon kamen auf Württemberg 63 019 gegen 72 354,
und auf Baden 89112 gegen 96 803 am 80 . April 1931 .

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch¬
lands kamen am 30 . April 1931 auf 1000 Einwohner 30,2
Hauptunterstützungsempfänger gegen 18,5 zur gleichen Zeit
des Vorjahres .

Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage wurde in der Be¬
richtszeit hauptsächlich von Veränderungen in folgenden Be¬
rn fsgruppen bestimmt:

Im Baugewerbe war zahlenmäßig wieder die stärkste Ent -
kastung zu verzeichnen: die Abnahme der Arbeitslosen betrug
ttn ganzen 7700 Mann , 4800 Bauhandwerker und 2900 Hilfs¬
arbeiter . Die Aussichten des heimischen Baumarktes werden
durchweg sehr ungünstig beurteilt . Nach den Berichten vieler
Arbeitsämter ist die Zahl der begonnenen Neubauten außer¬
ordentlich gering, und vielfach wurde die Beobachtung gemacht ,
daß Ende März und Anfang April in Arbeit gekommene Bau¬
arbeiter sich jetzt schon wieder erwerbslos melden mußten , da
es sich bei den auszuführenden Arbetten größtenteils um Repa-
raturen und um die Fertigstellung von bereits stehenden Roh¬
bauten gehandelt hatte . Eine merkliche Entlastung der Ar¬
beitslosenzahl ist wieder den mit Förderung der wertschafsen-
den Arbeitslosenfürsorge unternommenen Notstandsarbeiten
zuzuschreiben, bei denen in der zweiten Monatshälfte weitere
500 Mann untergebracht werden konnten. Im ganzen stnd

K annähernd 6000 Mann in den Maßnahmen der Wertschaf.
>en Arbeitslosenfürsorge beschäftigt. Das verfügbare Kräfte -

angebot bei den Arbeitsämtern betrug Ende April noch 23 006
Fach- und 19000 Hilfsarbeiter gegen 38 000 bzw . 84 006 zu
Beginn des Monats .

Die Aufnahmefähigkeit der Industrie der Steine und Erde«
hat in den meisten Baustoffe herstellenden Zweigen, ungehal¬
ten. Zahlreiche Steinbruchbetriebe , Ziegeleien, Zementwerke
und Schotterwerke haben den Betrieb wenigstens zum Teil
wieder ausgenommen, nur wenige aber haben schon ihren vol¬
len früheren Beschäftigungsstand. In manchen Fällen , wo der
Betrieb wieder voll im Gang ist, ist eine Verminderung der
Beschäftigtenzahl infolge von Rationalisierungsmahnahinen
eingekreten. Die Belastung des Arbeitsmarktes in der ganzen
Berufsgruppe ist im April von 8606 Personen aus 5966, crffo
fast um ein Drittel , gefallen.

Der Arbeitsmarkt der Land- »ud Forstwirtschaft ist in der
zweiten Monatshälfte um 1606 Personen und im ganzen Mo¬
nat um 40 Proz . entlastet worden. Der Stand von 206 ver¬
fügbaren Arbeitskräften ist aber noch ungewöhnlich hoch . F«
Gegensatz zu früheren Jahren steht noch überall genug brauch,
bares männliches Personal im Angebot ; aber die Nachfrage
ist. für junge Burschen und für Mägde ausgenommen , auf¬
fallend gering . Ziemlich stark war der Bedarf an Holzhauern
und Kräften für Kullurarbeiten . So konnte ein Arbeitsamt
206 und ein anderes 160 Leute in Arbeit bringen ; doch wer¬
den diese Arbeiten bald zu Ende gehen. Die Vermittlung für
Gärtner blieb ziemlich lebhaft.

Letzte Nachrichten
Sttlev als Zeise

Der Aeberfnll tm Tanzpalast Etzen
CNB . Berlin , 8. Mai . (Priv . -Tel.) Das Schwurgericht Hl

in Moabit hatte heute einen „großen Tag ". Bei einer nicht
gerade besonders außerordentlichen Verhandlung handelte es
sich um den Prozeß gegen vier Nationalsozialisten , die ange -
klagt waren, den Überfall auf die kommunistischen Sportsleute
im Tanzpalast Eden verübt zu haben, wobei drei Angehörige
der KPD . durch Schüffe verletzt wurden.

Hitler wurde als Zeuge von den Angeklagten unter Heil¬
rufen mit dem Faschistengruß begrüßt , was der Vorsitzende
scharf rügte . Er sollte sich zu den Behauptungen äußern , daß
der Sturm 33, dem die Angeklagten angehören, ein sog. „Roll¬
kommando " gewesen sei, die Tat vorher geplant war , mit dem
Ziel , Menschen vorsätzlich zu töten, und daß dieser Plan ihm
vorher zu Ohren gekommen und von ihm gebilligt worden sei.
Hitler erklärte : „Ich halte es für ausgeschloffen , daß in Berlin
ein Sturm mit solchen Aufgaben betraut werden könnte oder
sich selbst vornehmen würde. Die SA . in der NSDAP , kennt
überhaupt keine „Rollkommandos" . Die Partei hat die SA .
nicht geschaffen , um gegen politische Gegner mit Gift oder
Dolch vorzugehen. . Die SA . hat vielmehr die große Aufgabe,
die Partei zu schützen und sie gegen Angriffe von links zu
schützen, sowie propagandistisch zu wirken durch daS Auftreten
großer disziplinierter Maffen. Ich halte die Weimarer
Berfaffung für falsch und auch für schlecht . Aber ich
weiß, daß ein Versuch , diese Verfassung gewaltsam zu stürze«,
Blut kosten würde und wahrscheinlich nutzlos wäre . Ich schicke
meine Anhänger daher nicht vor die Maschinengewehre. Ich
gehe den von mir eingeschlagenen legalen Weg , aus tiefster
und innerster Überzeugung. Freilich gibt es Kreise in der
Partei , die diesen legalen Weg als „verspießt" oder „verbonzt "
hingestellt haben. Diese Leute haben selbst Organisationen
geschaffen , die für das Schicksal der Nation vollkommen bedeu¬
tungslos sind . Ich habe diese kleinen Gruppen und Grüppchen
als das bezeichnet , was man im Jargon „Rollkommandos"
nennt , aber niemals die SA . selbst. Es kann natürlich ein¬
mal sein , daß im Notfall der einzelne SA .-Mann , der ja ein
gehetztes Wild ist, die Grenze zwischen Angriff und Notwehr
einmal verletzt . Aber wenn es geschieht, dann ist das nicht
der Wille der Partei und auch nicht der Wille des einzelnen
SA .-Mannes . Solange ich Führer der nationalsozialistischen
Bewegung bin, wird sich an der gesamten Richtung der Partei
nichts ändern . Sie wird auf dem Wege der Legalität behar¬
ren , und darin wird sie sich vyn niemanden irre machen lassen .
Wir haben in Deutschland Sturmabteilungen , die niemals
Zusammenstöße kennenlernen, weil keine Gegner da sind .
Ebenso aber haben wir Abteilungen, die aus den Kämpfen
nicht herauskommen. Auf eine Frage des Verteidigers , Rechts¬
anwalt Or. Becker, ob es richtig sei, daß es sich bei Hauptmann
Stennrs um einen Polizeispitzel handele, erklärte Hitler : „Ich
habe nur stets behauptet, daß Stennes Polizeihauptmann war ,
der später sich an Radikalismus gar nicht genug tun konnte.

"
Natürlich kann ein Spitzel, der über Geldmittel verfügt , in
eine Partei eindringen und Leute um sich sammeln. Wir ha¬
ben z. B. festgestellt , daß einer unserer radikalsten Führer im
Westen lange Zeit hindurch Polizeispitzel war . Ich habe
überall , wo Bewaffnung der SA .-Leute festgestellt wurde,
durchgegrisfen und nötigenfalls Führer und SA .-Leute ent¬
lasten.

wkvtschaftiithe Umschau
Schiene und Kraftwagen — Reichsgesetzlich « Regeln « -

verlangt — Die Finanzlage der Reichsbahn 1

Der sog. Schenker-Vertrag der Reichsbahn ist bekannt-,
lich vom Reichsverkehrsministerium . nachdem zahlreiche
Einsprüche und Bedenken aus den Kreisen der Wirtschaft
und auch Proteste des Speditionsgewerbes erhoben tw>n
den waren , nicht genehmigt worden. Die Reichsbahn, die
zuerst den Standpunkt vertrat , daß es einer solchen Ge«
nehmigung nicht bedürfe, hat sich nun zu Verhandlungen
Wer eine Änderung des Vertrags bereit erklärt . Damit
hat die Reichsbahn das Anfsichtsrecht des Verkehrsmini¬
steriums anerkannt , und es ist die Möglichkeit geschaffen ^
daß der Vertrag eine Gestaltung erfährt, die sowohl die
finanziellen Schwierigkeiten der Reichsbahn berücksWigt
als auch eine im Interesse der gesamten Volkswirtschaft
liegende Rationalisierung des deutschen Verkehrswesens
zu Lande und einen Ausgleich Mischen Schiene und Kraft-
wagen herbeigeführt . Die Reichsbahn will durch den
Vertrag mit der Firma Schenker & Co . zunächst ein«,
Neugestaltung der Bahngüter -An - und -Abfuhr Herbert
führen . Ein Werbe- und Güteranncchmedienst ist geplant .
Außerdem soll der Lastkraftwagenverkehr als Zubringer¬
dienst zur Schiene gefördert, der Fernverkehr mit Lasti
wagen dagegen möglichst eingeschränktwerden.

An dem Vertrag wurde vor allem gerügt, daß er im^
stände sei, eine monopolartige Stellung der Firma Schenk
ker zu begründen . Dazu ergibt sich aber noch eine weitere
Gefahr , nämlich die, daß infolge des drohenden Vertrags -
abschlusses die Unternehmungen des Kraftverkehrs zw
weitgehenden Zusammenschlüssen geschritten sind , welche
vor allem Abmachungen über Mindesttarife vorsehertt
Deshalb wird jetzt die Forderung erhoben, überhaupt den
Wettbewerb zwischen Kraftwagen und Eisenbahn durch,
Reichsgesetz zu regeln , das Überteuerungen des Tränst
Ports ausschließt, da die Kartellgesetzgebung nicht genügeund Abmachungen zwischen Reichsbahn (die ja trotz chretz!
öffentlichen Charakters in gewisser Hinsicht auch Inter -,!
essent ist) , und Transportgewerbe durchaus keine Garantie !
dafür geben, daß die volkswirtschaftlichen Erfordernisse
gewahrt werden . Es müßte nicht nur eine wirksame
Reichsaufficht, sondern auch eine Mitwirkung des Reichs
bei der Festsetzung der gesamten Verkehrstarife zu Lande
durch Gesetz gewährleistet werden. Tarifbindungen sollen
ohne gesetzliche Sanktionierung nicht gültig sein, und ein
gewisser Teil der Gewinne soll zum Ausbau des Straßen -
netzes verwendet werden. Es sei eine weitblickende, ni<Ä
nur die Nöte des Augenblicks, sondern die Interessen der
Allgemeinheit berücksichtigende Lösung zu suchen, und des-
halb die ganze Frage aus eine neue breitere Grundlage
zu stellen . >

Im Berkehrsgewerbe muß die eingekretene Entlastung als
ungenügend angesehen werden. Auffallend gering war die
Rachftage nach Arbeitskräften seitens der öffentlichen Ver¬
kehrsanstalten . Im Mannheimer Hafen machte sich ebenfalls
keine Belebung der Tätigkeit bemerkbar und in der Schiffahrt
soll sich die Lage Wetter verschlechtert haben.

Die saisonmäßige Belebung der Vermitttungstätigkeit für
Gastwirts » und Hotelpersonal machte nur langsame Fort¬
schritte . Hervorzuheben ist, daß der Arbeitsmarkt für das
Gast- und Schankwirtschaftsgewerberelativ die geringste Ver¬
schlechterung gegen das Vorjahr aufzuweisen hat.

Di« Entlastung , die der Arbeitsmarkt der Industrie erfuhr ,
trug einen saisonmäßigen Charakter und hielt sich in der
metall- und holzverarbeitenden Industrie infolge der schwachen
Beschäftigung des Baugewerbes in recht engen Grenzen . In
der Metallindustrie bedeutete die Abnahme der Arbettslosen-
zahl um 1566 Personen ans nunmehr 49 700 nur eine Ent¬
lastung nur rund 3 v. H. Die Lage wird in allen Bezirken als
unverändert schlecht geschildert . Trotzdem in den Handwerks¬
betrieben ein gewisses Anziehen des Beschäftigungsgrades zu
bemerken war , find Bauflaschner, Bauschloffer und Jnstalla -
teure in noch nie beobachteter Zahl ohne Arbeit In den indu¬
striellen Betrieben sind Besserckngserscheinungen ganz verein¬
zelt. Es kann mit Recht behauptet werden, daß die Abschwä¬
chungsbewegung für die Metallindustrie noch nicht abgeschloffen
ist. Die wettere Ausdehnung der Kurzarbeit küßt mit Sicher¬
heit darauf schließen .

In der chrmisch«« Industrie wurden 32 Entlassungen in
einer Fabrik für FeuerwerkSkörper und 80 Entlassungen bei
einer Zündholz- und Wichsefabrik gemeldet.

In der Textilindustrie machte die Entspannung langsame,aber merkliche Fortschritte. Frottierweberei , Trikotagenindu -
strie und Strickwarenbranche hatten an der Befferung haupt¬
sächlich Anteil . In der Baumwollinduftrie, der Seidenstoff¬
und der Seidenbandindustrie wurden ebenfalls gewiffe Beffe -
rungserscheinungen beobachtet . Ein einheitliches Bild des Ge¬
schäftsganges und der Arbeitsmarktlage läßt sich aber nicht

gewinnen , weil die Beschäftigung oft am gleichen Ort und inder gleichen Branche sehr verschieden und starken ScMankun -
gen ausgesetzt ist. Infolge kurzftistiger Sofortaufträge folgenhier sehr oft auf Bollbeschäfttgungmit plötzlichem Kräftebedarfund Überzeitarbeit Geschäftsstockungen mit Kurzarbeit und
Entlassungen . Die Entlastung des Arbeitsmarktes des Spinn¬stoffgewerbes betrug im Monat April rund 1000 Personen oder11 v. H. Als verfügbares Kräfteangebot waren Ende Avril
noch 7800 Personen vorhanden.

In der Lederherstellung, die bisher recht beftiedigend beschäf-
infolge Entlassung von 140 Arbeitern in einem

badischen Betrieb eine leichte Verschlechterung eingetreten. Imlederverarbeitenden Gewerbe hat die gute Beschäftigung der
Kofferindustrie weiterhin angehalten.

In der Holzindustrie betrug die Abnahme der Arbeitsuchen -
denzahl 1600 Personen . Arbeit fanden vor allem Bauschreinerund Rahmenmacher , sowie Sägewerksarbeiter . In der Möbel¬
industrie hielt sich die Besserung in ganz engen Grenzen.Im Rahrungs - «ud Genußmittelgewerbe war der Bedarf inder Konservensabrikation noch sehr gering. Erheblich gebesserthat sich der Beschäftignngsgang der Tabakindustrie, die in der
zweiten Aprilhälfte weiteren 5000 Kräften wieder Arbett gab .Der Stand an unterstützten Arbeitnehmern des Tabakgewerbes
betrug Ende April noch an 12 000 Personen, gegen fast 46000
Ende Januar . In der ganzen Berufsgruppe Rahrungs - und
Genußmittelgewerbe wurden Ende April noch 18 700 Arbett-
suchende gezählt

Im Bekleidungsgewerbe hat sich die Arbeitsuchendenzahl imMonat April um 1500 Personen auf 8100 vermindert. Fürdas Schneiderhandwerk hat die Belebung in einigen Bezirken
sogar etwas stärkeren Umfang angenommen, in andern aber
war die Besserung lehr schwach . In der Schuhindustrie ist der
größte Betrieb wieder voll beschäftigt ; sonst aber ist die Lageder Schuhindustrie nicht durchaus günstig.

In den andern Berufs - und Gewerbegruppen find die Vor¬
gänge auf dem Arbeitsmarkt für die Entwicklung der Berichts-
zeit nicht von Bedeutung gewesen .

Mit der Beilage : Amtliche Niederschrift über die 38. öffentliche Sitzung der Verhandlungen des Badischen Landtags



Übrigens . verlangte sowohl die Reichsbahn wie die
siraftverkehrsunternchmungen bereits eine gesetzliche Re-
legung der Wettbewerbsverhältnifse mit dem Kraftwagen ,lvenn auch im einzelnen die Forderungen noch erheblich
auseinandergehen dürften. Die Reichsbahn verweist in
ihrem dieser Tage veröffentlichten Jahresbericht für 1930
darauf, daß andernfalls eine Erhöhung der Rohftofftarife
unerläßlich fei . Sie könne sonst nicht mehr aus eigener
Kraft ihr auf volkswirtschaftlichen Grundsätzen aufgebau-
tes Tariffystem cmfrechterhalten , das unter stärkerer Be¬
lastung der hochwertigen Güter niedrige , zum Teil ,unter
Selbstkosten liegende Tarife für Rohstoffe enthalte . Der
Wettbewerb des Kraftwagens habe sowohl in den Fern¬
verbindungen als auch in den hochtarifierten Gütern wei¬
ter zugenommen , was bereits zu besonderen Konkurrenz,
tarifen Mxmg, um der Reichsbahn Einnahmen zu erhalten.

Die Organisation der Kraftverkehrsunteruehmen setzt
sich planmäßig fort. Die Großen haben sich bereits in
der sog . „Deukraft" zusammengeschlossen, während die
kleineren Unternehmern eine Rahmenorganisation
durch Gründung einer „Auto -Transport -Kontor-G. m .
b . H." schufen . Es ist eine Preiskonvention mit Quoten -
syndikat geplant , außerdem ein fester Kraftwagentarif .
Vom Reichsverband der deutschen Industrie kommende
Vorschläge , die auf eine Arbeitsteilung der Reichsbahn
hinausgehen , sehen dreiklaffige Tarife vor, die bei näheren
Entfernungen dem Kraftwagen , bei weiteren Entfernun -
gen der Eisenbahn bessere Aussichten im Wettbewerb bie¬
ten. Die „Deukraft" verlangt , mit der Begründung , daß
die Grenzen zwischen dem Rollfuhrdienst und dem Nah¬
verkehr fließend sind , Einbeziehung in den Schenker-Ver¬
trag, der bekanntlich Haus -Haus -Tarife , unter Wegfall der
eigentlichen Speditionskoften Vorsicht . Die Reichsbahn
soll ihre Kcnnpstarife fallen lassen , wogegen man der
Schiene vor allem der Verkehr zwischen Knotenpunkt und
Knotenpunkt zugestanden werden soll, außerdem aber will
man die Reichsbahn zu einem Verzicht auf den Nahver-
kehr bringen , wogegen sie Anteile an der „Deukraft" als
ihrer Nachfolgerin im Nahverkehr erhalten soll. Es ist
an die allmähliche Entwicklung einer Einheitsorganisaton
für den gesamten Automobiltransport gedacht , wozu ein
Konzeffionsgesetz gefordert wird , das die Erteilung der
Konzession vom Beitritt zur Preiskonvention abhängig
macht . Der Urheber dieses Vorschlags, Or. Solinger vom
Reichsverband der deutschen Industrie , der dem Auffichts-
rat der „Deukraft" angehört , nennt die neue, unter Reichs-
aufficht zu stellende, jedoch private Organisation ^ .Reichs¬
bahn auf Gummi " .

Dies fft der Aufmarsch zu den heute, Freitag , zwi -
scheu den Spitzenverbänden der Wirffchaft und der Reichs¬
bahn über die Modifizierung des Schenker-Vertrags be¬
ginnenden Verhandlungen , wobei letzten Eudes das
Reichsverkehrsministerium das maßgebende Wort zu spre¬
chen haben wird . Es handelt sich hier ausschließlich um
die Güterbeförderung , während in der Personenbeförde¬
rung die Reichsbahn mit der Reichspost immer mehr zu¬
sammenarbeitet . Nach ihrem obenerwähnten Geschäfts¬
bericht betreibt die Reichsbahn zur Zeit bereits 51 Kraft¬
linien mit 1122 Kilometer Stteckenlänge gemeinsam mit ■
der Reichspost.

*
Die Reichsbahn hat das Geschäftsjahr 1930 z>var ohne

Verlust abgeschlossen , aher nur dadurch , daß aus dem
Vorjahr ein Vottrag von 179 Mill . Reichsmark herange¬
zogen und 134 Mill . Reichsmark Kredite des Reichs, die
zur Behebung der Arbeitslosigkeit und zur Fortführung
angefangener Bahnbauten gegeben worden waren , nieder-
geschlagen worden sind . Solche außergewöhnliche Maß¬
nahmen haben bei einem Einnahmerückgang von 783 Mill .
Reichsmark (14,63 Proz .) und eivem Ausgaberückgang
von 494 Mill . Reichsmark (10 Proz .) den Ausgleich der
Jahresrechnung ermöglicht. Der Güterverkehr ist weit
stärker als der Personenverkehr gesunken. Die Bedeu¬
tung des Güterverkehrs geht aber daraus hervor, daß die
Einnahmen daraus im Geschäftsjahr 1930 2839 Mill .
Reichsmark betrugen , während der Personen und Gepäck¬
verkehr nicht einmal die Hälfte , nämlich 1345 Mill . Reichs-
mark betrug . Für das Reich waren zusammen 1228 Mill .
Reichsmark aufzubringen , davon 660 Mill . für Repara¬
tionen , 289 Mill . Beförderungssteuer , 226 Mill . ver¬
mehrte Pensionslast . Das Gesamtpersonal (49 Proz . sind
Beamte ) ist um 30 000 Köpfe ermäßigt worden . Tie
Senkung der Gehälter und Löhne, enffprechend der Be¬
amtengehaltskürzung (6 Proz .) brachte eine Ersparnis
von 110 Mill . Reichsmark. Nach dem anhaltenden Rück-
gang bis Ende März ist übrigens im April eine Stabili¬
tät der Einnahmen eingetteten . *

*
*

kleine Lbvorrik
Junkers Dieselflugzeu« hat am Donnerstag bei schlechtestemWetter anläßlich der Tagung des Deutschen Museums einen

Rekordflug Dessau -München durchgeführt. Die 440 Kilometer
wurden in knapp vier Stunden zurückgelegt . An Bord befan¬den sich 8 Personen .

Einen furchtbaren Abschluß fand eine Wallfahrt des katho¬
lischen Mutterhaus Saarlouis , die nach Lützelburg geführt
hatte . Ein Autobus, der mit 24 Frauen besetzt war , stürztean einer scharfen Kurve . auf lothringischem Boden um. 22
Frauen erlitten zum Teil schwere Verletzungen.

Das Erdbeben in Armenien hat, wie aus Moskau mitgeteiltwird, 390 Todesopfer und 7420 Verletzte gefordert. 81 Dörferwurden zerstört, und fast 6000 Stück Vieh sind umgekommen.
In Bergrd (Kalifornien ) ereignete sich auf einem Bahnüber -

tang ein Zusammenstoß zwischen einem mit Kindern besetzten
)mnibus und einem Güterzug . Der Chauffeur und vier Kin¬

der wurden getötet, 25 Kinder schwer verletzt .

Aothwaffevkaiasivophe
ist Vaderr .

Schwere Schäden im Kraich - und Pfinzgau , Alb -, Murg -,
O«S- und Taubertal

Schwere Hochwasserschäden wurden am Donnerstag ' infolge
wolkenbruchartiger Regen und Gewitter in verschiedenen Tri .
len Süddentschlands angerichtet, darunter auch in Mittelbaden .
In Baden wurden besonders heimgesucht Bruchsal, das Öostäl ,
Ettlingen - Durlach und Pforzheim , ferner die Gegend von
Breiten , Maulbronn und Tietlingen . Außerdem wurde ixn
Norden des Landes das Taubertal heimgesucht . Die Polizei
hat überall HUfsaktionen unternommen .

Im Verkehr der Reichsbahn gab es Störungen , die haupt¬
sächlich durch Beschädigungen von Bahndämmen verursachtwurden . So zwischen Baden-Baden und Baden-Ost, Karls¬
ruhe und Ettlingen , Karlsruhe und Durlach, Durlach und
Weingarten , Söllingen und Berghausen. Der Verkehr erlittaber auf den genannten Strecken keine Unterbrechung. Zwi¬schen Brötzingen und Berghausen überfluteten die Wassermas¬sen die Eisenbahngleise und auch die Landstraße in Höhe etwaeines halben Meters , so daß jeglicher Eisenbahnverkehr und
zunächst auch ,der Straßenverkehr unterbrochen werden mußte.Die Schnellzüge wurden umgeleitet. Heute morgen 2 Uhrwurde der ' Verkehr wieder ausgenommen.

' Abends war nochder Verkehr zwischen Durlach und Weingarten unterbrochen.Im Taubertal bei Bronnbach verursachte ein Dammrutsch eine
Verkehrsunterbrechung.

Die Albtalbahn mußte ihren Betrieb einstellen, da die Schie¬nen bei der Station Spielberg -Schöllbronn unterspült sind ,so daß sie frei in der Luft hängen. Um den Verkehr nachHerrenalb aufrechtzuerhalten , mußten Omnibusse der Stadt
Karlsruhe eingesetzt werden.

*
Bei Karlsruhe wurden zwei Familien , die auf den Fauten -

bruchwiesen zwischen Rüppurr und dem Scheibenhardter Waldeine Hühnerfarm besitzen, von der Karlsruher Berufsfeuer¬wehr in Booten und Flößen unter sehr schwierigen Umständenam Donnerstagabend gerettet . In Ettlingen muhte die FabrikWacker & Sohn ihren Betrieb stillegen , weil die Fabrikräumeunter Wasser gesetzt wurden. Auf der Pforzheimer Straßebeim Wattberg ist der sogenannte Eiskeller abgerutscht. InMarxzell wurden die Fischteiche überschwemmt , so daß die
Forellen davonschwammen . Die obere Schöllbronner Straße
ist von den Wassermassen schwer in Mitleidenschaft gezogen ,
so daß die Postomnibusse sie nicht mehr befahren können .

In Bruchsal richtete der Saalbach schwere Schäden an . Die
Kaiserstrahe verwandelte sich zu einem reißenden Bach . Der
Friedrichsplatz hatte einen Wasserstand von über einem Meter.Der Bahnhofspkatz wurde vollständig überspült . Die Reifen¬den mußten teilweise außerhalb des Bahnhofsgeländes aus¬
steigen , da auch die Gleisanlagen üntetzjpült waren . Die
6 Meter hohe Bahnunterführung ist bis zur Decke mit Wasser
angefüllt . Auf den Straßen fuhren Paddelboote und Floße.Die Stadt ist ohne Gas und zeitweise ohne elektrisches Licht.
Auch der Telephonbetrieb der Stadt war bis 7 Uhr morgens
gestört . Großen Schaden richtete das Master bei der an der
Saalbach gelegenen Papierfabrik Metzger an . Sämtliche Pa¬
pierwaren , die im Keller lagerten , sind vernichtet worden. Der
Ursprung des Hochwassers siegt beim Ott Maulbronn , wo das
Master das ganze Tal bis zum Akkistensee überflutete . Der
tiefe See hinter dem Kloster trat ebenfalls über die Ufer und
feine Master ergossen sich in die Stadt .

In Breiten wurde der Landwirt und Gemeinderat Georg
Zonsius, als er sein Vieh in Sicherheit bringen wollte, von
der Wilhelmstraße, die ein reißender Wasserstrom durchzog , in
den nahe vorbeisührenden Brihlgraben gerissen und von den
Wassermasten unter eine Brücke gedrückt , so daß er ertrinken
mußte . Das ganze Kraichgantak stand bis zu einem Meter
unter Wasser und war für jeden Verkehr gesperrt. In den
niederer gelegenen Straßen des Tals nach Pforzheim sam¬
melten sich die Wassermassen zu reißenden Fluten an . In
Breiten selbst stand das Jndustriegelünde mit seinen Fabrik¬
anlagen vollkommen unter Wasser , so daß die Betriebe still¬
gelegt werden muhten .

*
Im Murgtal wurde die Korrektion des Michelbaches bei

Gaggenau vollständig vernichtet. Der Michelbach , besten Kor¬
rektion die Stadt gerade mit einem Kostenaufwand von 60 000
Reichsmarkdurchgesührthatte , stürzten schmutzig braune Wasser-
masten mit ungeheurer Schnelligkeit zu Tal , alles mit sich
fortreißend , was sich in den Weg stellte . Die schwere Arbeit
vieler Wochen war in wenigen Stunden vollkommen zerstört.
Ufermauern und große Teile des Ufergeländes wurden weg¬
gespült. Das Unwetter hat auch ein rasches Steigen der Murg
verurfacht, so daß auch diese über die Ufer trat . In vielen
Häusern steht das Master bis zu einem Meter in den Kellern.

Auch im Oostal und in Baden-Baden hat am Donnerstag
ein wolkenbruchartiger Regen in der Zeit von 4 Uhr morgens
bis in die Nachmittagsstunden große Verheerungen angerichtet.
Die Feuerwehr mußte alarmiert werden, da die Straßen auf
lange Strecken stellenweise bis zu 40 Zentimeter unter Was-
fer standen und dieses auch in die Keller eingedrungen war .
Der Strahenbahnbettteb nach Oos und Lichtental mutzte ein¬
gestellt werden. Besonders ist Baden-West und Lichtental be¬
troffen .

Ein riesiges Ausmaß nahmen die Überschwemmungen ,m
vorderen Oostal an . Die dortigen Fabrikanlagen wurden bis
zu einem Meter unter Master gesetzt. Der Flugplatz und das
anschließende Wiesengelände bilden einen See .

*
Im Taubertal wurden die Ortschaften der Bezirke Tauber -

bischofsheim , Wertheim und Buchen betroffen . Im Tale der
Brehmbach. die bei Tauberbischofsheim in die Tauber mündet,wurden Wassermasten sestgestellt, wie sie seit dem Jahre 1878
nicht mehr beobachtet wurden . Schwer betroffen wurden vor
allem die Orte Steinfurt , Steinbach und Sonderried , die auf
der Höhe liegen, ferner die Talgemeinden Westental und Box¬tal . Die Kreisstraße nach Boxtal hat ungewöhnlich schweren
Schaden gelitten. Die Tauber erreichte in Mergentheim mit
3.79 Meter am Donnerstagabend 10 Uhr ihren Höchststand .

Dem Hochwaster im Taubergebiet ist ein Reisender namens
Rüben , ein Mann in den 80er Jahren , aus Königshofen ge¬
bürtig , bei Sachsenflur zum Opfer gefallen.

Die Berheernngen in Württemberg und Unterfrankr «
In Württemberg wird Hochwaster aus Eßlingen , Zell bei

Eßlingen , Ebersbach und Kirchheim gemeldet. Schwer betrof¬
fen sind ferner große Teile von Unterfranken , besonders die
Ortschaften Hundsbach, Bonnland , Harrbach, Dettelbach, Ca¬
stell, Gelchsheim , Bödigheim und Stadtprozelten . Schwere
Hochwafferverwüstungen werden schließlich aus dem Taunn «
gemeldet, wo die Stadt Homburg v . d . H. aufs schwerste be¬
troffen worden ist. Aus allen Meldungen geht hervor, daß
die Bach - und Flußbetten die ungeheuren Wassermengen, die
im Gefolge von Gewittern niedergegangen waren nicht hatten
fassen können . Die Gewalt der Fluten riß Dämme ein und
drang über die Straßen hinweg in die Häuser. In dem unter -

fränfischen Ort HoSbach kamen vier Menschen , zwei Erwach-
'

senr und zwei Kinder, beim Einsturz einer steinernen Brück«um .- Auch Württemberg meldet- zwei Todesopfer. In Unter,türkheim ist beim Treibholzfischen ein 30jähriger Mann vorden Augen seiner Frau ettrunken . In Feuerbach fiel ein16 Jahre alter Jüngling ebenfalls beim Holzfischen inL Was.ser, wurde von einem Strudel erfaßt und ertrank.

1,25 Milliarde «
Das Rechnungsjahr 1930/31 hat für den ReichShauSha»mik einem Fehlbetrag abgeschloffen, der höher ist, als er beiallem Pessimismus gefürchtet hatte . Der Fehlbetrag de»

Reiches ist nach dem Ergebnis des Monats März um 163,7Mill . höher, als er bis Ende Februar geschätzt hatte, und istdamit von 1096 Millionen auf IX Milliarde gestiegen .
gesamten Steuerjahr betrugen die Einnahmen 10 263,8Millionen, gegenüber einem Jahressoll von 11632 Millionen ,hinter dem sie also um 1369 Millionen zurückbleiben . DieAusgabe« betrugen im Gesamtjahr 11 281,8 Millionen , gegen -über einem Jahressoll von 11 697,3 Millionen. Der Abschlußbringt im ordentlichen Haushalt einen Fehlbetrag von 988,6 .Für den außerordentlichen Haushalt stellt sich der FehlbetragEnde März auf 261,0 . Insgesamt ergibt sich mithin einFehlbetrag von 1249,6 gegen 1095,9 Ende Februar 1931 .Der Monat März hat danach alle vorhettgen Berechnungenüber den Haufen geworfen. Und det für 1981 angenommeneEtat ist bereits jetzt in der Einnahmeseite als zu günstig an-W^ hen . Für 1931 hatte Dietrich den Steuerausfall auf 700Millionen geschätzt, von denen auf das Reich 440, auf Län -der und Gemeinden 260 Millionen entfallen sollten. Nach demMarzergebnis wird diese Schätzung zu günstig für das Reich0™ - Und der April hat bekanntlich keine Besserung der Wirt -schaftslage gebracht . Reich, Länder und Gemeinden werdendaher mit höheren Steuerausfällen rechnen müssen . Dennmit dem Reichsetat sind alle ihre Voranschläge in die Luft

P™ “ 4; Die Ausgaben aber steigen ganz sicher. Das Reichschätzt den Mehrbedarf der Krisenfürsorge aus 400 Millionenüber d,e Etatssätze hinaus ; damit dürften die von den Ge-meinden zu tragenden Lasten für die Wohlfahrtserwerbs .u>fen auch die Voranschläge um einige hundert Millionenubersteigen. Woher das Geld genommen werden soll, ist durch ,aus ungewiß. Die Gemeinden haben ja bereits eine Um»organifterung der Arbeitslosenversicherung vorgeschlagen , beider sie nur noch feste Zuschüsse leisten , während die ganzeLast ans das Reich fallen soll.

Die Debatte in der französischen Kammer
In der französischen Kammer begann Donnerstag nachmit.M d,e Debatte über die Interpellation zur deutsch-österreichi-schen Zollangle,chung.
Der Vorsitzende des Zollausschusses der Kammer, Abg . Fo«.«sre , erklärte , die Urheber der deutsch -österreichischen Zoll-arigleichung hatten sich bereit erklärt , das Abkommen demVolkerbundsrat zur Prüfung zu unterbreiten , aber sie hättenaus ihren Plan nicht verzichtet . Die Handelsbilanz Frank -

v
e,Av el 'ü * 1913 ständig zurückgegangen, während die Han-delsbilanz Deutschlands seit 1927 ständig steige . Deutschlandhabe es auf den Anschluß Österreichs abgesehen. Es wolleseine Hegemonie ausbreiten , während Österreich eine rettendePlanke suche. Er fordere den Außenminister auf . in seinerOpposition gegen den Anschluß , der das ganze Werk der Zu¬sammenarbeit zunichte mache, unnachgiebig zu sein .Als Warnegaray heute in der Kammer seiner Enttäuschungüber die

^ gleichgültige Haltung Englands und Italiens zumdeutsch-österreichischen Zollangleichungsprojekt Ausdruck gab .griff Briand in die Debatte ein und erklärte , der englischeAußenminister Henderson habe in Paris verlangt , daß dieganze Angelegenheit vor den Völkerbund gebracht werden solle. 'In dieser Forderung sehe er weder eine unfreundliche Gest«noch den Wunsch Englands , mit Frankreich zu brechen . Jta -neu habe den Zusammentritt des 1922 eingesetzten Finanzkon-trollausschusses verlangt . In allen diesen Fragen herrschevöllige Einigkeit, und man müsse feststellen , daß die übrigen4 " m Frankreich einen engen Kreis der Solidaritätgeschlossen hatten . Man werde erkennen, daß Frankreich keines¬wegs isoliert dastehe .

WTB . Paris , 8 . Mm . (Tel .) Die heutige Kammerdebattedurste etwas lebhafter verlaufen als die gestrige . Auch LouisMarin dürfte das Wort ergreifen , jedenfalls auch Herriot .Briand « Rede wird gegen 17 Uhr erwartet . Man glaubt , daßeme Nachtsitzung notwendig sein wird.
. Der offizöse „Petit Parisien " erklärt heute wieder, schonletzt stehe feste, daß sich eine bedeutende Mehrheit für die Re-gierungspolitik, das also auch die Politik Briands sei. zusam-menfinden werde. Um diese Mehrheit zu erreichen, versucheman , so berichtet „Matin ", eine Tagesordnung einzubringen ,und zwar gebe sich hierzu der Lyoner Industrielle Fougöre ,der Vorsitzende des Kammerausschusfes für Zoll- und Handels¬fragen , her. In seiner Tagesordnung werde formell erklärt,daß man jede Initiative ergreifen müffe . Für diese Tages -ordnung würde fast einstimmig auch die Marin - Gruppe ein-treten .

Badischer Teil
DevuattoualsorkaMrsthe .̂Kühvev"

auf zwei worden vevboten
Der Minister des Innern hat auf Grund der Verordnung

des Reichspräsidenten vom 28. März 1931 die in Karlsruhe er¬
scheinende nationalsozialistische Tageszeitung „Der Führer " mit
Wirkung vom 7 . Mai auf die Dauer von zwei Wochen verboten .

Anlaß zu diesem Verbot gaben die in den letzten Ausgaben
des „Führer" enthaltenen systematisch gehäffigen Angriffe gegen
die Polizei , der auf mehr oder weniger verhüllte Att vorge¬
worfen wurde , daß sie Angriffe kommunistischer Gruppen auf
Nationalsozialisten billige und begünstige, daß sie ihre Pflicht
als ' Hüterin der öffentlichen Sicherheit absichtlich und böswillig
nicht erfMe und parteiisch nicht gegen die Angreifer, sondern
gegen die Angegriffenen vorgehe. Die in den fraglichen - Artikeln
des „Führer" enthaltenen Ausführungen stellen schwere Be¬
schimpfungen und böswillige Verächtlichmachungen der Polizei dar
und gleiö^ eitig den Versuch , die Staatsautorität zu erschüttern .
Das Verbot umfaßt auch jede angeblich neue Druckschrift, die
sich sachlich als die alte darstellt oder als ihr Ersatz anzusehen ist.

I »



Der Gesetzentwurf einer GtnatS-
hansvattSordnttng in Bade«

Gr «»df« tz : Keine An «, «den ohne Deckung — Der eiserne
Kaffrnbestand — Die wirtschaftlichen Staatsbetriebe

Das neue Gesetz einer badische« StaatshaushaltSordnnn - , ist
soeben im Druck erschienen und wird den Haushaltsausschutz
deS Badischen Landtags in der nächsten Woche beschäftigen .
DaS Gesetz umfaht 40 Paragraphen und in seiner sehr ein¬
gehenden Begründung wird ausgeführt , datz es nötig taue, das
jba- isch« Haushaltsrecht in Anpaffvng an die Haushaltsbestim¬
mungen des Reiches zusammenfaffend neu zu regeln.

In dem ersten Paragraphen wird niedergelegt, datz der
Haushaltsplan grundsätzlich alle Einnahmen und Ausgaben
für den matzgebenden Haushaltszeitraum enthalten muh . Im
Haushaltsplan nicht »»«gesehene Ausgaben müffen auf Aus»
nghmefälle beschränkt blechen und sie dürfen den Gesamtab»
fchluh, wie er nach dem Finauzgesetz festgesetzt ist, also die Ein¬
nahmen und Ausgaben nicht wesentlich ändern . Die Regie¬
rung ist verpflichtet , bei solchen überplanmäßigen Ausgaben
für die entsprechende Deckung besorgt zu sein , damit der Ge°
famtwbschlutz der Hauptstaatsrechnung mildem des Haushalts¬
gesetzes im grohen ganzen im Ergebnis ubereinstimmt. Auch
der Landtag sollte, wenn die Ordnung im Staatshaushalt
nicht gestört werden soll, während eines Haushaltszeitraumes
neue , oder erhöhte Ausgaben nur unter gleichzeitiger . Beschaf¬
fung , der vollen Deckung beschließen .

An der bisherigen Übung, den Staatsvoranschlag für zwei
Jahrs aufzustellen, soll grundsätzlich festgehalte« werden.

Interessant sind die Erläuterungen über den sogenannten
Eisernen Bestand. Es ist das der durch Gesetz bestimmte Teil
des Betriebsvorrats , der erfahrungsgemäh zur ungestörten
Aufrechterhaltung des Kassenverkehrs erforderlich ist. Es wird
gesagt, datz die Rückkehr zu einem eisernen Bestand von min¬
destens 15 Millionen Reichsmark , wie er im Jahre 1914 fest¬
gestellt wurde, als geboten erachtet wird. Allein die monat¬
lichen Gehaltszahlungen erfordern zur Zeit unter Berücksich¬
tigung der öprozentigen Kürzung über 10 Millionen Reichs¬
mark . Das Fehlen eines eisernen Bestandes würde neben der
Gefährdung der Kassenflüssigkeit eine dauernde Belastung der
Staatskasse mit nicht nutzbringenden Zinsen bedeuten, weil die
Betriebsmittel dann im Weg kurzfristiger Schulden flüssig ge¬
macht werden mühten.

Der außerordentlich« Haushalt soll künftighin im wesent¬
lichen auf Anleihen und die daraus zu beschreitenden Auß-
zaben beschränkt werden.

Die weiteren Paragraphen 4, 8 und folgende , befassen sich
mit der technischen Gestaltung des Haushaltsplanes . Neu ist
die Bestimmung in § 18 über die wirtschaftlichen Staatsbe¬
triebe. Es wird darin bestimmt, datz staatliche Betriebe , die
mit Rücksicht auf ihren Wirtschaftszweck nach kaufmännischen
Grundsätzen geführt werden, mit vorheriger Zustimmung des
Finanzministers an Stelle einer getrennten Veranschlagung
der Einnahmen und Ausgaben mit ihrem voraussichtlichen Er¬
gebnis in den Haushaltsplan ausgenommen werden : dürfen ,
wenn die Art des Betriebes ein sicheres Wirtschaften nach

. Einnahme - und Ausgabeansätzen des Haushaltsplanes nicht
zulätzt.

In dem 8 10 svird sodann bestimmt, datz der Entwurf des
Haushaltsplans dem Landtag spätestens am 15. Januar des
Jahres vorgelegt werden soll, in dem der Haushaltszeitraum
beginnt,

Die Vorschriften im 8 10 machen den Behörden zur Pflicht,
jede unnötige Ausgabe zu vermeiden. Die Haushaltsmittel'
müssen so verwaltet werden, datz sie zur Deckung aller unter
die Zweckbestimmung fallenden Ausgabebedürfnisse ausrei¬
chen , Wenn die Verabschiedung des Haushalts vor Beginn des
neuen Haushaltszeitraums nicht erfolgt und die Regierung
durch Gesetz zur Weitererhebung der Steuern ermächtigt ist,

.
'
soll sie .auch die zur Aufrechterhaltung der staatlichen Verwal¬
tung nötigen Ausgaben zu leisten ermächtigt sein , ohne datz
hierfür wieder ein besonderes Gesetz zu erlaffen ist.

Der 8 24 dient der Einsparung am Personalaufwand . Er
bestimmt : Freie , planmähige Stellen sind , soweit nicht der
Finanzminister eine Ausnahme gestattet, mit Beamten zu be¬
setzen, die bei der eigenen oder einer anderen Verwaltung des
Staates entbehrlich geworden sind , und die erforderliche Bor-
und Ausbildung besitzen.

Aus den weiteren Gesetzesbestimmungenwäre noch der 8 .
28

!herauszugreifen , worin bestimmt wird, datz Änderungen im
. Aufbau oder in der Gliederung der Behörden, die den Aus¬
gabehaushalt möglicherweise erhöhen , nicht vor Zustimmung
des Landtags vollzogen werden können , auch wenn die Aus¬
gabeerhöhung erst in einem künftigen Haushaltszeitraum zu
erwarten ist.

In 8 01 wird die Beteiligung des Staates an Unternehmun¬
gen festgelegt , und 8 02 behandelt die Stundung von Zahlungs¬
verbindlichkeiten gegen den Staat , die nur ausnahmsweise zu¬
lässig sein soll. Es wird dabei festgelegt , datz die Erfüllung
der Verbindlichkeit durch die Stundung keine Gefährdung er¬
fahren darf und daher genügende Sicherheit verlangt werden
mutz.

Von besonderer Wichtigkeit find auch die Bestimmungen des
8 04 über Fehlbeträge und Lberfchüffe . Ein Fehlbetrag ist
spätestens in den Haushaltsplan für den übernächsten Haus¬
haltszeitraum als ordentliche Ausgabe einzustellen, wenn nicht
vorher ein Ausgleich erfolgt. Ein Überschuh der gesamten
Einnahmen über die gesamten Ausgaben des ordentlichen
Haushalts soll in erster Linie zur Tilgung schwebender Schul¬
den , sodann zur Verminderung des Anleihebedarfs im laufen¬
den Haushaltszeitraum verwendet werden.

Das neue Gesetz soll rückwirkend am 1. April 1981 in Kraft
treten .

Dtt verrhandltingeu dev schtvekretrtsrb -
vadkschei» Rheinkonrmtfttou

Die am Dienstag in Badenweiler begonnenen Verhandlungen
der schweizerisch -badischen Rheinkommission wurden am Donners¬
tag abgeschlossen . Die Teilnehmer an diesen Besprechungen unter¬
nahinen dann noch zum Abschluß eine Besichtigungsfahrt nach
dem Schluchsee-Werk. Zlveck der Verhandlungen war,, über die
Ban-Projektierung, den Bau und den Betrieb der Kraftwerke am
Oberrhein eine allgemeine Vereinbarung aufzustellen, nachdem
durch den Bau von Ryburg- Schwörstadt , den Beginn von Alb-
bruck -Dogern und Reckingen sowie über die Vorverhandlungen
für die anderen noch ausstehenden Kraftwerke gewisse Erfah¬
rungen gesammelt wurden, die eine Vereinfachung der bis jetzt
zwischen Baden und der Schweiz angewandten Grundsätze wün-
sehenswert erscheinen lassen.

Tagung der badischen Haus - und Grundbesitzer in Achern .
Am 6. und 7. Juni findet in Achern die Landestagung des
Haus - und Grundbesitzerverems statt.

Der Verband badischer Gemeindebeamten hält seine dies¬
jährige Tagung am 9. und 10. Mai im Kurhaus „Wiedenfel¬
sen " in Oberbühlertal ab . Das Kurhaus ist Eigentum des
Verbandes.

Ans der Lan-esOcknEadt
Karlsruher Polizei im Hochwaffergebiet

Der wolkenbruchartige Regen, der am Donnerstag feit , den
frühen Morgenstunden ununterbrochen niederging, hat auch die
sonst friedlich dahinflietzende Pfinz in einen reißenden Strom
verwandelt, der auf beiden Seiten das Gelände überflutete .
Schon in den frühen Nachmittagsstunden trieben auf den
schmutziggelben Wassermaffen HolzftämMe . Möbelstücke ufw.
daher und von Minute zu Minute stieg die Flut , In den
Orten Grötzingen, Berghausen und Söllingen drang das Was¬
ser alsbald in di« Häuser ein und füllte vor allem die Keller¬
räume , teilweise bis zu einer Höhe von über 2 Meter . Das
Waffer überflutete auch di« Bahnstrecke , so datz der Zugs¬
verkehr etwa von abends 6 Uhr bis heute morgen um 2 Uhr
eingestellt werden muhte.

Gestern abend um halb 6 Uhr wurde die Karlsruher Polizei
zur Hilfeleistung gegen die Hochwassergefahr alarmiert . Sie
begab sich zunächst nach Grötzingen . Die aus 86 Mann be¬
stehende Hilfstruppe wurde in 3 Rettungstrupps eingeteitt,
die dort einzugreifen hatten, wo die Hilfe am nötigsten war.
Besonders bedroht waren dort die Einwohner eines ganz nahe
am Flutzufer befindlichen Hauses in der Feintagstrahe , wo
vier Personen teils auf einer Leiter, teils auf den Schulternder Polizeibeamten durch das reihende Waffer herausgetragenwerden muhten . Darunter befand sich auch eine 83jährige
Frau Vollmer. Die Bergung der gefährdeten -Personen be¬
reitete erhebliche Schwierigkeiten , gelang aber glücklich . Im
Zusammenwirken mit der Feuerwehr ging die Polizei alsdann
an die Errichtung eines Notsteges . ,Während der Ausführung dieser Arbeiten wurde auch von
Berghausen aus um Hilfe gerufen. Da es inzwischen dunkel
geworden war, stellte die Polizei zur Beleuchtung der Brücken¬
pfeiler einen grohen Scheinwerfer auf , um der Feuerwehrdas Abstößen des angetriebenen Holzes , Baumstämme usw .,
zu ermöglichen . Die grohen Scheinwerfer der Polizei haben
sich bei diesem Anlatz ausgezeichnet bewährt, ebenso in Söl¬
lingen, wo er zur Beleuchtung der Brücke eingesetzt wurde.
Auch dort leistete die Polizei im Verein mit der Feuerwehr
die notwendige Hilfsarbeit .

Eine später zugezogene Abteilung von 20 Mann regelteim Zusammenwirken mit der Gendarmerie den Verkehr aufder in der Richtung Durlach— Bruchsal gehenden Landstraße,die auf eine weite Strecke vollständig unter Waffer gesetztwar und deshalb gesperrt werden muhte. Eine Zeitlang schienes, als ob das Dnrlacher Krankenhaus ernstlich gefährdetwäre, und man dachte schon an die Notwendigkeit einer Räu¬
mung, die glücklicherweise nicht durchgeführtzu werden brauchte.
Gegen Mitternacht war das Wasser wieder so weit gefallen,
datz keine weitere Gefahr mehr vorhanden war .

’ Ein Teil
der Polizeimannschaften konnte dann wieder zurückgezogenwerden, ein anderer blieb in Berghausen zur Regelung des
Verkehrs über die Brücke und außerdem blieben auch noch
die Scheinwerfer zurück.

Heute früh nach 8 Uhr konnten diese Beamten wieder nach
Karlsruhe einrücken . Die rasche und energische Hilfeleistungder Polizei wurde überall dankbar begrüßt. Das Hochwasser ,das jetzt wieder abgelaufen ist, hat auf den Feldern und in
den Häusern der betroffenen Gebiete erheblichen Schaden an¬
gerichtet . . Noch jetzt stehen weite Flächen unter Waffer, die
Strahen find aufgeriffen, das Wasser steht hoch in den Kel-
lern und mutz herausgepumpt werden . Wie die Einwohner
erzählen, ist ein derartiges Hochwasser der Pfinz seit 80 Jah¬ren nicht mehr erlebt worden .

Zum 80. Geburtstag Dr. Albert Knittels , des Verlegersder „Karlsruher Zeitung , Badischer Staatsanzeiger "
, habenu . a . noch folgende Stellen und Persönlichkeiten gratuliert :

die Preffrabteilung der Reichsregierung, die Preffeabtcilung
der badischen Regierung, der Präsident der Oberpostdirektion
Karlsruhe , die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und
Baden, das Institut für Zeitungswesen, Heidelberg, Deut -
Buchdruckerverein Kreis IV in Stuttgart , Herausgeberverband
der österreichischen Tageszeitungen, Verein der württembergi -
schen Zeitungsverleger , Verein Karlsruher Preffe, Continental -
Telegraphen-Compagnie (Wolff's Telegraphisches Büro ) in
Berlin , Telegraphrn -Union in Berlin , Süddeutsche Monats¬
hefte , München, Oswald Spengler .

Das Schreiben der Preffrabteilung der badischen Regie¬
rung lautet :

„In dankbarer Anerkennung wird am heutigen Tage,
Ihrem 60. Geburtstage , nicht nur die Presse Südwestdeutsch¬lands , sondern auch des ganzen Reiches Ihrer gedenken , als
eines uneigennützigen und zielbewußten Vorkämpfers des
deutschen Zeitungswesens. Die Presseabteilung möchte im
Kreis der Glückwünschenden nicht fehlen . Auch sie entbietet
Ihnen die herzlichsten und aufrichtigsten Wünsche . Mögen
Ihnen noch viele Jahre gleich erfolgreicher Arbeit in bester
Gesundheit beschieden sein .

"
Das Schreiben des Vereins Karlsruher Preffe hat folgen¬

den Wortlaut :
,,Zu Ihrem sechzigsten Geburtstag entbietet Ihnen auch

unser Verein Karlsruher Preffe herzlichste Glück- und Se¬
genswünsche . Wir wissen die ungeheure Fülle an Arbeit, die
Sie während eines Menschenalters im Dienste des deutschen
Zeitungswesens geleistet haben , vollwert einzuschätzen und
knüpfen deshalb gleichzeitig an unsere Glückwünsche die
wärmste Anerkennung für all das, was Sie in dieser Arbeit

, zur Förderung des Ansehens des Journalismus beigetragen
haben. Möge es Ihnen gegönnt sein , die Früchte Ihrer un¬
ermüdlichen Tätigkeit in einem schönen Lebensabend genie¬
sten zu können und möge Ihnen noch eine ganze Reihe von
Jahren geschenkt sein , die Ihnen Glück und Freude bringen .

"

60. Geburtstag . Eine bekannte und angesehene Persönlich¬
keit, die namentlich denen , die als Abgeordnete , Regierungs¬
vertreter und Journalisten im Badischen Landtagsgebäude ein-
und ausgehen, durch sein stets freundliches und gefälliges We¬
sen vertraut ist, Kammerstenograph Karl Tauber , kann am
heutigen Freitag , den 8 . Mai , seinen 60. Geburtstag feiern .
Dem . pflichtgetreuen, biederen Mann , der bei allen, die ihm
dienstlich und außerdienstlich nahe kommen , gleich beliebt und
geschätzt, auch unsere Glückwünsche.

Eine Muttertagsfeier findet. Sonntag , den 10. Mai , nachm .
5 Uhr, in der städt. Festhalle statt. - >ie veranstaltet der Reichs¬
bund der Kinderreichen Deutschlands zum Schutze der Fami¬lie e. V ., Ortsgruppe Karlsruhe . Die Festrede hält Direktor
Dr. Dietrich , Mannheim, Vorsitzender des Landesverbandes.Eine umfangreiche Vortragsfolge mit Musikvorträgen, Soli¬
sten , Tanzreigen usw . ist vorgesehen .

Politische Reibereien vor Gericht . Vor dem Schöffengericht
Karlsruhe standen der Jugendpfleger Artur Fasse ! und der
Buchdrucker Eugen Arnet aus Turlach, die beide der Sozial¬
demokratischen Partei nahestehen , wegen Körperverletzungvor
Gericht. Sie waren beschuldigt, den Angehörigen der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei, den Friseur August
Nesch , am 18. Oktober 1930 in Durlach mißhandelt zu haben.
Das Urteil lautete auf je 50 RM. Geldstrafe. Drei Mitan -
geklagte wurde» freigesprochen .

Der große Zirkus Gleich wird , in h«x Zeit vom 12. bi»
17. Mai in Knrlsruhr Vorstellungen geben. Dazu haben di«
Reichsbahn und die Albtalbahn Sonderzügr vorgesehen . Ebenso
werden die Stratzeichahn und die Autolinien besondere Ber¬
kehrsverbindungen schaffen/

Wetterbericht der Badischen LandrSwrtterwart « SarlSrnhr
■vom Freitag morgen : Der in der Nacht zum Donnerstag durch
den Einbruch maritimer Luft eingetretene Regen dauerte
gestern in Nordbaden zirka 16 Stunden nahezu ununterbro¬
chen an und lieferte strichweise bis etwa 80 Liter pro Qua -
dratmeter . Am Abend hörten die Niederschläge auf, da ein
Zwischenhoch von Südwesten heranzog. Unter deffen Einfluß
hat eö gestern auch aufgeheitert. Die Befferung wird aber
nicht von langer Dauer sein . Von Westen rückt ein neue»
Teiltief heran , daS voraussichtlich morgen Bewölkungszunahme
verursachen wird. Vor Einsetzen der neuen Störung ist mit
Erwärmung zu rechnen . — WrtteranSfichten: Wärmer , Be¬
wölkungszunahme, weiter noch vorwiegend trocken bei schwa¬
chen Wirken aus Südwesten.

Wafferstände: Waldshut 380 plus 38, Basel 146 plus 40,
Schusterinsel 212 plus 42, Kehl 317 plus 4, Maxau 548
plus 44, Mannheim 523 plus 108, Caub über 200 Zentimeter.

Oemerndemmdftbnu
Die Mannheimer Etatsberatung

Im Vordergründe der am Donnerstagnachmittag fortgesetz-
ten Mannheimer Bürgerausschuhsitzung stand die Etatsrede
des Oberbürgermeisters Dr. Heimerich .

Er führte aus , daß der Voranschlag für 1931 zum Teil von
den ungeheuer gestiegenen Wohlfahrtsausgaben beherrscht
werde, die im Jahre 1914 nur 15,3 Prozent des Zuschußbe -
darfes erforderten , jetzt aber 44 Prozent . Die Stadt habe als
öffentliche Körperschaft durch Aufträge und Bestellungen we¬
sentlich zur Belebung der Wirtschaft beigetragen, jetzt sei die
Stadt aber auch am Ende. Er müffe als verantwortlicher
Leiter der Stadtverwaltung nunmehr gegen alle weiteren In¬
vestitionen Einspruch einlegen und auf Durchführung von
Maßnahmen drängen , die ihm ebensowenig gefallen könn¬
ten, als sie die Befriedigung der Parteien erregen könn-
ten . Es sei auch Pflicht der Länder, besonders schwer be¬
lasteten Gemeinden Hilfe zu leisten . Der preußische Staat
habe vor kurzem einem Gesetzesantrag zugestimmt , wonach
Preußen den Gemeinden zur Erleichterung ihrer Fürsorge¬
lasten 250 Millionen Reichsmark zuwenden solle. Hoffentlich
folge Baden nach . Wenn die Länder jetzt ihren Gemeinden
nicht helfen könnten, dann sei der Beweis erbracht , daß eS
endlich an der Zeit fei , an die längst fällige große Verwal¬
tungsreform in Deutschland heranzugehen.

Die nun folgende Generaldebatte brachte allerlei Zwischen¬
fälle heiterer und ernster Art , ebenso verschiedene Ordnungs¬
rufe , doch verlief der Donnerstag bedeutend ruhiger, als die
Mittwochsitzung . Heute, Freitag , nachm . 4 Uhr , beginnt di»
Spezialberatung .

Die Vorgänge am Mittwoch führten am Donnerstag zueinem neuen Beschluß des Stadtrats über die Geschäftsord¬
nung des Bürgerausschuffes, wonach die Forderung auf na¬
mentliche Abstimmung nur erfolgen kann: entweder auf An¬
ordnung des Vorsitzenden des Bürgerausschuffes, oder wenn
die Mehrheit der anwesenden Mitglieder dies verlangt. Über
Anträge zur Geschäftsordnung, über die Handhabung der
Geschäftsordnung , über sonstige geschäftsmäßige Vorgänge so¬
wie über alle anderen , nicht einen sachlichen Gegenstand be¬
treffenden Anfragen findet eine namentliche Abstimmung nicht
statt. Eine Entscheidung des Bürgerausschusses über diese
Änderungen seiner Geschäftsordnung soll erst dann herbei¬
geführt werden, wenn niit der Institution der namentlichen
Abstimmung erneut derartig Mißbrauch getrieben wird wie
in der Mittwochsitzung.

Der Haushaltsplan der Stadt Pforzheim
Die Voranschlagsberatung im Bürgerausschuh in Pforz-

heim wurde von Oberbürgermeister Gündert mit einer län-
geren Etatred « eingeleitet.

Danach ist die Stadtverwaltung bei der Beurteilung der
Entwicklung der Verhältnisse und der sich hieraus für die
städtische Finanzwirtschaft ergebenden Folgerungen davon aus-
gegangen, daß der gegenwärtige Konjunkturzustand- auch nochim Etatsjahr 1931 andauern werde . Diese Annahme recht-
fertige vor allem auch ein Blick auf die Lage der die Pforz.
heimer Verhältnisse beherrschenden Industrie . Das Wort, so
führte der Redner weiter aus , daß die politischen Geschicke eines
Staates von nichts so sehr abhängen, wie von seinen Finan -
zen, habe sich in wenigen Perioden der deutschen Geschichte so
bestätigt, wie gerade in den letzten Jahren . Aber dieses Wort
gelte nicht minder auch für die Haushalte der Gemeinden.
Zwei Faktoren vor allem seien es gewesen , durch die in denbeiden letzten Jahren das ursprünglich vorhandene Gleichge-
wicht unserer Haushalte immer wieder über den Haufen ge¬worfen wurde : der ständige Rückgang der Steuererträge in¬
folge des Konjunkturabschwungs und zweitens die durch die¬
selbe Ursache hewirkte Erhöhung und außerordentliche Stei¬
gerung der Wohlfahrtslasten . Der Oberbürgermeister gabdann ein anschauliches Bild der Arbeit in der Stadtverwal -
tung und betonte zum Schluß: Wir können in allem Ernstebetonen, daß die finanzielle und wirtschaftliche Grundlageunserer Stadt innerlich gesund und über die Nöte des ver¬
gangenen Jahres hinweg tragfähig erhalten geblieben ist . Der
Kredit unserer Stadt ist unerschüttert. Mögen auch die ge¬genwärtigen Verhandlungen dieser Tatsache Rechnung tragen.Die danach folgende Aussprache verlief in durchaus ruhi¬
gen Bahnen . Die Beratungen hofft man am Freitag zu Ende
zu führen .

Die Nationalsozialisten lehnten den Haushaltplan ab , des¬
gleichen die Kommunisten. Die Redner der übrigen Parteien
stimmten ihm zu , nur der Sprecher der Volksrechtspartei er-klärte , auch diese Gruppe würde gegen den Voranschlag stim¬men . wegen des Unrechts, das man den Sparern zugefügt
habe. _

Kandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

V. Mat 7. « ai
«tib »rki ««Id Brie>

Amsterdam 100 G. 168 .61 168.95 168.52 168.87
Kopenhagen 100 Kr. 112 .31 112.53 112.59 112.51
Italien - • 100 L. 21 .96 22 .00 21 .965 22 .005
London . . 1 Pfd . 20 .404 20 .444 20.402 20.442
New-Dork • 1 D . 4.1950 4 .2030 4.1950 4 .2030
Paris • • • 100 Fr . 16 .391 16 .431 16 .394 16 .434
Schweiz • • 100 Fr . 80 .82 80 .90 80 795 80.975
Wien 100 Schilling 59.02 59.14 59 .02 59.14
Prag . . . . 100 Kr. 12.427 12.447 12 .428 12.448

Ter Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachungdes Reichsbankdirektoriums vom 6. Mai 1931 beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weitere»
84 sh 10V» d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7335 Pence.



Von den Börsen
Die Enttäuschungen der letzten Börsenwoche Hoden sich nochweiter fortgesetzt. Während jedoch in der letzten Berichtswochefür die Börsenverstimmung die amerikanischen Abgaben aus¬

schlaggebend waren , haben jetzt innerdeutsche Entwickelungs-tendengen mehr und mehr an Einfluß gewonnen. Wenn auchknrSmäßig eine Abschwächung nicht klar in Erscheinung tritt ,so sind doch stimmungsmätzig die schwachen Momente überwie¬
gend . Beunruhigend wirken vor allem die Aussichten über die
Entwickelung auf dem Kapitalmarkt .

Farben waren nach dem Bekanntwerde» der 13prozentigenDividende anfangs fester veranlagt , schloffen sich dann der Ab¬
schwächung an und konnten schließlich auf Grund des günstigenGeschäftsberichtes sich einigermaßen erholen. (145,28, 148,5,142*/g, 14434 . ) Deutsch Linoleum verloren auf ungünstigeDividendenschätzungen hin, die sich später bewahrheiteten, an¬nähernd sieben Punkte (36°/, — 80 ) , Kaliwerte litten unterAbgaben des Auslandes und konnten sich erst Donnerstag wie -der einigermaßen erholen. Reichsbank stellte sich nach 163 %
exklusive Dividende auf 150.5, sank bis 143 )4 und erholte sichauf 146. Die Borstöße der Baissiers vermochten das Kurs -niveau nicht ernstlich zu gefährden. Am Anleihemärkte wardie Tentzenz nachgebend und geschäftslos. Pfandbriefe neig¬ten zur Schwäche und Reichsschuldbuchforderungenkonnten sichknapp behaupten.

Neckar AG. In der schon erwähnten Aufsichtsratsfttzungin Heidelberg wurde mitgeteilt, /daß da» letzte Geschäftsjahrder Stromgewinnung ertragreich war ; die anfallend« Ener -
S

ie konnte zu regelrechten Vertragspreisen abgegeben werden,sür Verhandlungen über eine Erhöh»«« des Aktienkapitalsvon gegenwärtig 18 Mill . RM . erhielten Vorstand und Finanz¬kommission Vollmacht. Eine Zuführung neuer Mittel ist da¬mit jedoch — der „Franks . Ztg .
" zufolge — nicht verbunden.ES handelt sich um die Umwandlung eines weiteren Teilesder langfristigen Darlehen von Reich und Ländern in Aktien -kapital, wie schon im Vorjahr (damals in Höhe von 7 .64 Mill.Reichsmark) . Es soll dadurch das bilanzmäßige Verhältniszwischen Aktienkapital und Darlehen verbessert werden. Überden diesmaligen Betrag schweben noch Verhandlungen .

Bauzeldznleitung bei der Badische« LandesbausparkaffeMannheim . Bei der am Mittwoch stattgefundenen fünftenBaugelözuteilung der Badischen Landesbausparkasse gelangten184 000 RM . zur Verteilung . Berücksichtigt wurden 22 Bau¬sparer mit Beträgen bis zu 30 000 RM .
Die deutschen Zuckerzrundkontingeute . Di« WirtschaftlicheVereinigung der deutschen Zuckerindustrie hat in einer einstimmigangenommenen Entschließung gegen die vom Reichsernährungs¬minister festgesetzte Grundkontingcntliste der deutschen Zucker¬fabriken Stellung genommen.

Kume fl atE e faft teii mt3 ffafrett
Politische Zusammenstöße in Freibur «

WTB . Freiburg i. Br . Die Nationalsozialisten veranstal¬teten am Donnerstagabend einen Dem»nstratw«szu«. Dabeikam es am Fahnenbergplatz zu einer Schlä,eret »wischenkommunistischen und nationalsozialistischen Demonstranten .Es wurden , einige Nationalsozialisten, die zurückgeblieben wa¬ren , verprügelt . Am Hauptbahnhof formierten sich die Natio¬nalsozialisten von neuem und zogen dann in die „Harmonie",wo sie ein« Versammlung abhielten. Um 23 Uhr kam eS —der „greift . Ztg .
" zufolge — besonders in der Bertoldstrahezu neuen Tumulten . Das Überfallkommando säuberte dieStraße mit dem Gummiknüppel.

DZ . Konstanz, 7 . Mai . Der Chef der deutschen Heereslei¬tung,' General Freiherr von Hammerstein-E« uord, befindetsich mit etwa 30 Offizieren des Reichswehrministeriums aufeiner Dienstreise in Konstanz. Gestern fand Truppenbesichti¬gung mit Parade statt.
bld . Neufrach bei Überlingen, 7. Mai . Auf dem Schreib¬tisch des Polizeidieners Gebhard Hegner fand deffen vier¬jähriger Sohn einen Dienstrevolver. Der Knabe nahm ihn an

sich und ging in den Garten , um den Revolver seiner dreiJahre alten Schwester zu zeigen. Im Garten gab das Kindeinen Schuß auf die Schwester ab, der ihr durch Hals undWange drang . Der Tod trat alsbald ein.

! * Mannheim , 8. Mai . Die Mannheimer Polizei veranstaltet,wie mitgeteilt , zur Zeit eine BerkrhrSrrziebungSwoche, und
zwar wird ein Preisausschreiben veranstaltet , bei dem bis jetzt! 160 000 Zettel durch die Schutzleute an die Passanten und
Schulkinder verteilt worden find . Die Mannheimer müssennun raten , welch« Fehler die im Preisausschreiben glossierte
„Familie Murks " beim Straßenüberschreiten usw . verbrochenhat . Die Polizisten selbst erteilen in diesen Tagen (und zwar,laut Polizeibericht, täglich über 10 000 ?) Belehrungen , während
Strafzettel in dieser Woche vollkommen außer Kur» sind .

« taatsanzelgev
personeller Teil

Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.
der plan mäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Justizministeriums
Ernannt :

Juftizasfistent Karl Münch beim Notariat Wolfach zum
Justizsekretär , Justizaktuar Otto Häfner beim Amtsgericht
Tauberbischofsheim zum Justizassistenten.

Versetzt :
Die Gerichtsverwalter Hermann Piller beim Amtsgericht

Philippsburg zum Amtsgericht Bühl und Hermann Metzgerbeim Amtsgericht Metzkirch zum Amtsgericht grei &uqj, Justiz¬
inspektor Berlin Winterhalter beim AmtsgerichtEttlingen zum
Amtsgericht Baden , die Kanzleiassistenten Karl Keßler beim
Notariat Schwetzingen zum Amtsgericht Mannheim und Alois
KrauS beim Notariat Freiburg zum Amtsgericht Donaueschm-
gen, Oberaufseherin Elisabeth JockerS beim BezirkSgefäng- .niS II in Freiburg zur Frauenstrafanstalt in Bruchsal und
Aufseher Albert Zuflucht beim Bezirksgefängnis Äillingen
zum LandeSgefängnis Mannheim .

Zur Ruhr «efetzt:
Kanzleisekretär Heinrich Bach beim Notariat Offenburg bis

zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.

FESTHALLE
„ ■ln Abend bei Johann StrauB “

ohann Stra
früherer k . u . k . Hof ballmusikdirektor
mit seinem Wiener Orchester

Prassestimmen rLondon , DailyChfOilcIS : . . . KeioWunder,daßdie immense Queens Hall siebenmal ausver-kauft war . . .
Turin,La Stampa : . . . Ein nentaler Dirigent ,eine bewttftdernswerte Orchesterdisziplin .rasender Beifall . . .
Amsterdam , Alg . Handelsblad : . . . vor ausverkauftem Concertgebouw starker Beifall .Basel , Basler Nachrichten : . . . Das Publikumrast . . . und wiederlim toben die Zuschauer .Wien, Neues Wiener iouraal : . . . StrauS ver¬stand es, das Publikum ru wahren Beifalls*

erften hinsureiften . . . L .177Dea wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßte billige.Eintrittspreise.Karten von 1,10 bis 3 RM . in der Musikalienhandlung u. Konzertdirektion Kaiser -, Ecke Waldstr .
I FRITZ MÜLLER

Freitag,
15 . Mai
20 Uhr

imm®.
\L.rJf X-

Lebensvoller Rechenuuterricht :

Für das neue Schuljahr liegt vollständig vor :

Bsdtsche§ Rechenbuch
Neubearbeitung 1931 von

A.Anzlinger,A .Grimm,0 . 3schler,H. Limbeck
DaS Badische Rechenbuch mit dem Bildschmuck von L . Rohrer hat sofort denBeifall der Lehrerschaft und der Schulkinder gefunden . Als billige und dauer¬hafte Lernmittel werden deshalb die neuen Hefte im ganzen Badnerlandzur Belebung des Rechenunterricht» beitragen . Arbeitsschule und Heimat¬gedanke werden durch diese Neubearbeitung gefördert.
Die ersten Arteile au - Schulkreisen :
. Das Rechenwerk steht unter dem Prinzip und im Dienst der ArbeitS - undHeimatschule und wird den Rechenunterricht intereffant gestalten und freudigbeleben . Die Aufgaben gefallen durch ihre Wirklichkeitsnäheund entbehrenglücklicherweise, wo es möglich war , der unnötigen Fragestellung und forderndas Kind zur selbsttätigen Stellung und Lösung des Rechenproblems auf .Vorzüglich ist die Zusammenfaffung der Aufgaben in größere Facheinheiten.Auch die Menge der Tabellen bieten nicht nur eine Fülle von Rechenge¬schäften aller Art zur Übung und Befestigung der Rechentechnik, sondernsind auch geeignet, das Kind zur übersichtlichen Darstellung und Ordnunganzueifern . Außerdem bereichern und vertiefen sie die Kenntniffe in Heimat-und Baterlandskunde . Di« Art, wie der Zahlenraum erweitert wird, istanschaulich und gut "
„Es ist in seinem freundlichen Gewand das schönste, in seiner glänzendenmethodischen Durcharbeitung das wertvollste, in seinen Aufgabenkreisen dasanregendste badische Rechenbuch , ein Werk wie aus einem Guß, das mannicht nur mit gutem Gewissen, sondern mit wirklicher Freude empfehlen kann".
Schülerheft I - .60 II —.75 III —,90 IV —,90 V —.95Lehrerhest I 1,50 III 2,10 IV 2,10 V 2,20

Prüfungsstücke sendet auf Wunsch der

Smia « <». ascouti , Karlsruhe
Bücher der badischen Schule und der badischen Heimat

Reichsunfallverficherung
Wwestliche BaWMks - BerufsgenoWW

6ef!ion % Karlsruhe
Kriegsstraße 35 II C Fernsprecher 7770

Einladung
Gemäß § 23 der Satzung werden die Mitglieder der

Sektion .2 hierdurch zur
46. ordentlichen Sektionsversammlung

auf Mittwoch , de» 3. Juni 1931, vormittags 11 Uhr,im . Rathaussaal " in Lahr (Baden) eingeladen-

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht für da» Jahr 1930 .2. Rechenschaftsberichtfür da» Jahr 1930.3. Wahl der Rechnungsprüfer .
4. Voranschlag für das Jahr 1932 .
5 . Anträge und Sonstiges -

Karlsruhe , den 5. Mai 1931 . 2 -183
Der Sektionsvorstand :

Ferdinand Doldt , Vorsitzender-

MiWiHl» dnMmWil
Deutschlands zum Schutze der Familie e .V .

Landesverband Baden
Geschäftsstelle : Sophenstraße 33 Fernruf 600

Einladung
Am Sonntag» de« 10. Mai — dem Muttertag —
findet nachmittags 5 Uhr im großen Saal der

Festhalle ein

Festakt za Wen Der Mattel
statt unter Mitwirkung der Feuerwehrkapelle, von
Frau Haberkorn, Solistin am Landestheater , Herrn
Staatsschäuspieler U . v- d. Trenck, dem Trio Witzen -
bacher und der Tanzschule Mertens -Leger. Wirladen die gesamte Einwohnerschaft zur Teilnahmeein. Programme find am Saaleingang erhältlich.

Saaleröffnung V,5 Uhr.
L182 Der vorbereitende Ausschuß.

Staats- u. Gemeindebehörden ;
sind unsereAbonnenten. Wollen Sie dieseauf Ihre Firmaaufmerksammachen ,so inserieren Sie in dem offiziellen Organ der badischen Regierung der

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATSANZEIGER

$R .444 . Bruchsal. Nach
Bestätigung des Vergleichswurde das Vergleichsver¬
fahren über das Vermögender Firma Bleier & Co., Eier¬
teigwarenfabrik in Bruchsal,
Alleininhaber Kaufmann
Heinrich Dreyfuß , aufge¬
hoben. Bruchfal, den 4.
Mai 1931 . Amtsgericht IV.

MWs Landestheater
Samstag , den 9 . Mai 1931
* E23 Th -Gem - 1251 - 1400

V Al
Bon Schiller

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth , Frauen¬
dorfer, Genter , Schreiner,
Seiling , Bauer, Hebeisen ,
Baumbach. Dahlen, Graf ,
Herz, Hierl, Hücker, Hospach,
Just , O . Kienscherf , H . Kien¬
scherf, Kloeble, Kühne,
Mehner, Müller , Prüter ,
Schulze, v. d . Trenck . Froh¬
mann, Grimm . Luther,
Meyer, Seibert , Lindemann
Anfang 20 Ende 22 ' /,

Preise A (0,70- 5 Xä )

So . 10. 5. Nachmittags :
Meine Schlvester und ich.
Abends : Reu einstudiert :
Undine. Im KonzerthauS :
Meine Frau , das Fräulein .

Dezirksspardasse Hleliertingen a. K.
Grffeutliche Uerbandssparkall»

Bilanz per 31. Dezember 1930
BermSge «

Kaffenbestand .
Guthaben bei Banken, Giro¬

zentralen » .Postscheckamt
Wertpapiere .
Wechsel . . .
Darlehen auf Hypotheken
Darlehen in laufender Rech¬

nung an Private . . .
Darlehen auf Schuldschein
Darlehen auf Faustpfand
Darlehen an Gemeinden .
Einlage beim Sparkaffen -

und Giroverb.
Einnahmerückstände und

Stückzinsen .
Verwaltungsgebäude . .
Sonstige Grundstücke . .
Gerätschaften .
Aufwertungsforderungen •
Rückständige Aufwertungs -

zinsen .
Fchlbetrag aus Aufwertung

xs » erdtndlichkeiken X#
67 404,39 Spareinlagen . 3 867 46fr,80

273 734,52
Aufwertungsspareinlagen . 1130181,73Giro- und Kontokorrent»94 500,— einlagen . 431 190,89152 387>45 Anlehens-Schulden aus2 692 524,12 III . Amerika-Anleihe i
Rücklagen

123 573,23
496414,09 a ) gesetzl. Reservefonds . 156189,93304 510,85 b) Sonderrücklaae . . .

| Reingewinn v. Jahre 1930
5 000.—

1580,- 60203,88434 635,44

87200 —

76 603,89
1 -

29 000, —
1 ,—

999 259,98

19 586,14
44464,65 i

5 773 807,52 1 5 773 907,5̂ 1

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5an » 4 298 658,75 XM Ginlagen . . . = 214932,94, *#
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1930 . = 216 393,81 XM
somit mehr . . . * . 1460,87 XM

Überlingen , den 16 . März 1931 . , 91.443
Der Vorsitzende des Berwaltungsralst Der GeschAftsleiterr

Or . Emerich , Bürgermeister . Hüller , Direktor-
Druck G. Braun . Karlsruhe .
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